Die Abtretung von Forderungen, §§399 ff. BGB
a) Charakter der Abtretung und Voraussetzungen
→ die Abtretung ist ein Vertrag zwischen Altgläubiger (Zedent) und Neugläubiger (Zessionar), der unmittelbar auf die Übertragung einer Forderung gerichtet ist

→ eine Mitwirkung des Schuldners ist grds. nicht erforderlich

→ die Abtretung ist Verfügung, jedoch kein dingliches RG, weil sie nur ein relatives Recht und kein dingliches (=absolutes) überträgt

→ der Abtretungsvertrag ist grds. formfrei; eine Ausnahme stellt lediglich §1154 BGB im Hypothekenrecht dar

→ auch erst künftig entstehende Forderungen können abgetreten werden; der Zessionar muss die Forderung dann so hinnehmen, wie sie begründet wird bzw. akzeptieren, dass die Abtretung ins Leere geht, wenn keine Forderung entsteht
→ gutgläubiger Forderungserwerb ist grds. nicht möglich; eine Ausnahme stellt jedoch §405 BGB dar, wenn die Abtretung unter Urkundsvorlegung geschah
→ gem. §412 BGB gelten die §§399 ff. BGB auch für gesetzliche Forderungsübergänge
b) Schuldnerschutzvorschriften

→ §406 BGB: Schuldner kann dem neuen Gläubiger gegenüber aufrechnen, wenn zum Zeitpunkt der Abtretung eine Aufrechnungslage gegen den alten Gläubiger bestand

→ §407 BGB: Hat der Schuldner an den bisherigen Gläubiger geleistet oder diesem gegenüber aufgerechnet (ohne die tatsächliche Rechtslage zu kennen), so muss der neue Gläubiger dies gegen sich gelten lassen

→ dem Schuldner steht ein Wahlrecht zu: er kann sich auf die befreiende Wirkung berufen oder das Geleistete nach §812 BGB zurückverlangen

→ Streit, ob Durchgangserwerb oder unmittelbarer Forderungserwerb beim verlängerten Eigentumsvorbehalt vorliegt unerheblich, weil §§406, 407 BGB zumindest immer eine analoge Anwendung der §§398 ff. BGB bedingen (BGH), d.h. Aufrechnungslage zum Zeitpunkt der Abtretung immer (+)

c) Mehrfachabtretung

→ Beispiel:

K tritt zur Sicherung eines Darlehensvertrages alle zukünftigen Ansprüche aus seiner Geschäftstätigkeit an seine Bank ab.

Danach kauft er bei V Sachen unter verlängertem Eigentumsvorbehalt ein und tritt V ebenfalls die aus dem Verkauf der Sachen entstehenden Forderungen ab.

→ Fraglich ist hier die Berechtigung des K bei der 2. Abtretung:

→ grds. war er nicht mehr berechtigt, insoweit greift das „Prioritätsprinzip“, d.h. die Bank hat die Forderungen als Erste und Einzige erworben

→ Ausnahme: K war noch berechtigt, wenn zum Zeitpunkt der Abtretung an V eine Übersicherung im Verhältnis zur Bank bestand; dies ist der Fall, wenn die abgetretenen Forderungen 150% der zu sichernden Forderung übersteigen; der Sicherungsvertrag ist dann gem. §138 I BGB sittenwidrig und K war noch berechtigt  

→ beachte in diesem Zusammenhang das Problem der Globalsicherung
